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Fnubenseurr grüßen den Führer von den Bergen Tirols
. Am 1Z . Mürz hat ein Maua ein Volk geeint — einen Monat später hat da- Notk den Mann bestätigt"

Innsbruck , S. April. Ein wundervoller Frühlingsmorgen, zu
>em die schneebedeckten Berge Tirols im Sonnenglanz auf die
etlichenInnsbrucks herableuchten , steht an der Schwelle des
rages , an dem der Führer zum erstenmal nach 18 Jahren wieder
ia der Landeshauptstadt Tirols sprechen wird . Eine fieberhafte
Erregung liegt über dem ganzen Lande . Schon in der Dunkel¬
heit der ersten Morgenstunden machen sich die Bauern und ihre
Frauen und Kinder in den einsamen Tälern auf den Weg , um
«st viele Stunden lang bis zur nächsten Bahnstation zu wandern,
von der aus sie in einem der vielen Sonderzüge nach Innsbruck
fahren wollen.

Die Stadt hat das festlichste und schönste Kleid angelegt, das
man sich überhaupt vorstellen kann. Ein Meer von Hakenkreuz¬
fahnen erfüllt die weiten Plätze und die alten engen Gaffen.
Mit Tannengrün sind die Häuser geschmückt, und von den mittel-
alterlichen Gesimsen und Erkern der Altstadt hängen bunte bro- i
katene Tücher, durch die die alte Patrizierherrlichkeit wieder i
lebendig zu werden scheint . Mächtige Triumphpsorten sind in !
den Straßen aufgestellt , m denen am Abend die Bevölkerung !
Tirols ihrem Führer zujubeln wird i

Bereits in den Mittagsstunden dürften über 100 008 Menschen s
in Innsbruck eingetrosfen sein, die sich nun in den Straßen der i
Stadt stauen. Tausende von Hakenkreuzfahnen und eine Unzahl f
von Wimpeln flattern im milden Frühlingswind Hinter die- i
sem wogenden Meer leuchtender Farben erhebt sich majestätisch ;
die Felsenmauer der Nordkette , deren schneebedeckte Hänge im l
Sonnenschein glitzern. In einer großen Schneemulde unterhalb s
des Gipfels der sagenumwobenen „Frau Hitt" haben Innsbrucker 1
Bergsteiger die Vekenatnisworte angebracht : „Ein Volk — ein §
Reich !" Jeder Buchstabe ist mehr als sieben Me - ^ter groß. So grüßt dieses Gelöbnis von den ewigen Zeu¬
gen der stolzen Geschichte Tirols herab und gibt dem unvergeß¬
lichen Bild , das diese schönste aller deutschen Bergstädte an die¬
sem Jubeltag bietet, eine besonders würdige Note.
Von Klagenfurt nach Innsbruck

Die Fahrt mit dem Führer von Klagenfurt nach
Innsbruck ist ein unvergeßliches , erhabenes Erlebnis , es ist
die Fahrt durch einen herrlichen Teil unseres größeren Vater¬
landes, eine Fahrt , auf der dem Führer der Jubel , die Begei¬
sterung , Verehrung, Liebe und Dankbarkeit seiner — unserer
Heimat entgegenklingt . In Städtchen und Dörfern, Flecken und
Höfen, auf der ganzen Strecke grüßt das befreite Volk der
deutschen Ostmark den Führer.

Unbeschreiblich schön und vielgestaltig ist die Landschaft, die
« ir durchfahren . Vor uns liegt, eingebettet zwischen bewaldete«
Höhen , der Wörther-See, dieser größte und schönste der Kärnt¬
ner Alpenseen . Die wuchtigen Fe' swände der Karawanken grü¬
ßen herüber, die schneebedeckten Gipfel der Berge glitzern im
Sonnenschein in strahlendem Weiß . Lieblich und reizvoll ist das
Drautal . Die Namen von weltbekannten Wintersportorten er¬
innern uns daran , daß Deutsch -Oesterreich zu den beliebtesten
Reiseländern der ganzen Welt gebärt : Wir fahren durch Gastein
und Zell am See und dann in Tirol durch St . Johann , Kitz- l
büel , Wörgl und viele andere Plätze , deren Namen jedem de- s
geistertem Wintersportler nur zu bekannt sind . Das Land Tirol
feiert heute seinen Freudentag. Jedes Haus, jeder Ort ist über
und über mit Blumen und Fahnen geschmückt Auf den Bahn¬
steigen der Gebirgsorte, durch die der Sonderzug fährt , lind die
Bergbauern und AlmhirteN in ihren malerischen Trachten ver¬
sammelt , um dem Führer den Gruß ihrer Berge zu überbrinqen.Das Volk von Tirol grüßt seinen Befreier Adolf Hitler ! Diese
fast siebenstündige Fahrt mit dem Führer durch die deutschen s

ist ein Erlebnis gewaltiger Größe ! Ganz Deutsch -Oester» 1
reich bereitet so seinem Führer eine einzige Huldigung . !
Jubelnder Empfang in Innsbruck !

Die Gipfel der schneebdeckten Berge Tirols leuchteten in der !
Abendsonne, als Punkt 18 Uhr der Sonderzug des Führers im ,Innsbrucker Hauptbahnhof eintraf . Als der

'
Führer nach der

Begrüßung durch den Landeshauptmann mit seiner Begleitung !
die Ehrenhalle betritt , bereitet ihm Innsbrucks Jugend . Jung¬volk und Jungmädels einen jubelnden Empfang . Buben und jMädel in hübschen Tiroler Trachten überreichen dem Führer i
Blumensträuße . Unter den Kleinen befinden sich auch zwei vi-r-
fährige Knirpse , die aus einem einsam gelegenen Bergbauern¬
hof im hintersten Paznau -Tal gekommen sind , um den geliebtenFührer zu sehen . Im Namen der Jüngsten Tirols sprach das

Töchterchen des Innsbrucker Bürgermeisters Begrüßungsworte,
s Inzwischen ist die freudige Erwartung der Massen, die den
! Bahnhof -Vorplatz und die anliegenden Straßen Kopf an Kopf
l füllen, auf den Höhepunkt gestiegen. Jedes nur verfügbare
! Plätzchen ist von freudig erregten Menschen überfüllt . Als der
s Führer den Bahnhofvorplatz betritt , da bricht ein wahrer Jubel-
s orkan los . Das dankbare Tirol grüßt seinen Führer . Unter nicht
i endenwollenden Heilrufen schreitet der Führer die Front der
s auf dem Südtiroler Platz ausgestellten Ehrenkompanien der

Wehrmacht sowie der Ehrenformationen der Leibstandarte , der
der Tiroler SA . , des NSKK . und des NSFK . ab . Dann be-

Lreuebotschasten aus allen Gauen -es Reiches
Telegramm des Korpsfiihrers Hühnlein

Berlin , 5. April . Der Korpsführer des NSKK . , Hühn¬
lein, hat an den Reichspropagandaleiter der NSDAP .,
Dr . Goebbels, folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Gauleiter haben mich gebeten, durch Meldefahrer
des NSKK . am 9. April aus allen NSDNP .-Gauen im
Reiche ihre Treuebotschaften an den Führer nach Wien
Sberbringen zu lassen . Das NSKK . ist stolz auf diese
ehrenvolle Aufgabe und steht mit begeisterten Herzen zu I
ihrer Durchführung bereit . !

Korpssührer H ü hnlein . "

Wahltag ein Lag -er Freude
Aufruf des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley

Berlin , 5 . April. Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr. Robert Ley, erläßt
zum „Tag des Eroßdeutschen Reiches" folgendenAufruf:

„Schaffende Menschen in Stadt und Land!
Am 10. April werde« unser Glaube und unser freudiges Be-

kenotuis zu Adolf Hitler vor aller Welt triumphiere» !
Das große deutsche Wunder von der Wiedergeburt unseres

Volkes erfüllt sich von Tag zu Tag. Die Heimkehr unlerer Brü¬
der aus der ruhmreiche« deutschen Ostmark kennzeichnet sich als
ei« Markstein aus dem einzigartigen Weg der nationalsozialisti¬
schen Revolution.

So ist der Wahltag «in Tag der Freude, a« dem das gesamte
deutsche Volk seine« «euerwachte« Lebenswillen der gauzen
Welt entgrgenrust.

So will es der Führer!
Deshalb hat der Führer den 9. April zum Festtag des ganzen

Deutschen Reiches bestimmt . Von 11.58 Uhr bis 12.05 Uhr ist
Reichsvetriebsappell, um eine feierliche Proklamation entgegen-
zuuehmen.

Am Samstagnachmittag des S. April ruht in allen deutschen
Betrieben die Arbeit, um sich in frendiger Hingabe und herz¬
licher Gemeinschaft aus die Wahl vorzubereiien.

Ich mache es allen Vetriebsführern, Betriebsobmännern,
Werkscharmännern und den Amtswaltern der Deutschen Arbeits¬
front zur Pflicht , sich voll und ganz einznsetze « , damit der Fest¬
tag des Eroßdeutschen Reiches einzigartig in der großen Ge¬
schichte unseres Volkes dasteht.

Wir sind durch den unbändige» Willen und Glaube» des Füh¬
rers endlich ein Volk geworden.

Alle Grenzen der Stämme, Konfessionen und Stände sind be¬
seitigt.

lieber all dem steht heute das Bekenntnis zur deutschen Volks¬
gemeinschaft.

Am 9. April bekennen wir «ns z« dieser deutsche» Volksge¬
meinschaft unter dem Führer Adolf Hitler

durch unsere Freude, ^ -
am 10. April durch unser 2a !*

grüßt er die in ihren alten malerischen Trachten erschienenen Ti¬
roler Schlltzenkompanien aus Patsch , Rinn und Mils . Auf dem
ganzen Wege zum Hotel begleiten den Führer die brauiendeu
Heilrufe der glücklichen Tiroler . Die stürmischen Freudenkundge-
Lungen nehmen auch kein Ende , als Adolf Hitler das Hotel
„Tyrol" länast betreten hat . Immer wieder verlanaen die Tau¬
sende ihren Führer zu sehen und ein wahrer Jubelsturm bricht
los, als der Führer auf den Balkon hinaustritt , um die begei¬
sterten Massen erneut zu grüßen.
Der Führer im Tiroler Landhaus

Gegen 19 Uhr trat der Führer die Fahrt zum Tiroler Land¬
haus, dem Sitz der Landesregierung in der Maria -Tberesia-
Straße an. Die Menschen, die in dichten Reihen den Wea säum¬
ten , begrüßen wieder und wieder mit herzlicher Freude, mit
überströmender Begeisterung den Retter und Befreier diese»
schönen Landes, den Schöpfer des größeren Reiches . Faniarcn-
klänge grüßen den Führer bei seinem Eintreffen vor dem Land¬
haus. In der Eingangshalle entbietet Tiroler Jungvolk Adolf
Hitler ein herzliches Willkommen , für das der Fübrer freudig
dankt . 2m Stiegenhaus steht eine Gruppe des VdM. Viele der
Mädchen haben Freudentränen in den Auaen als sie den Füh¬
rer grüßen . Im wundervollen Barock -Festsaal des Landhauses
grüßen den Führer die ältesten Fahnen der Tiroler Freiheits¬
kämpfer , darunter die in vielen Schlachten blutgedrängte
Spingeser -Fahne und die Fahne, die Pater Haspinger in den
Kämpfen am Berg Jsel im Jahre 1809 getragen hat . Hier im
Saal , wo die führenden Männer der Bewegung , die Spitze»
der Wehrmacht und der Behörden Aufstellung genommen ha¬
ben, nimmt Landeshauptmann Christoph das Wort
zur Begrüßungsansprache.

Er spricht von der tiefen Bewegung und de» dankerfüllte«
Herzen aller Tiroler , von der grenzenlosen Treue Tirols zum
Schöpfer des neuen Reiches, zum Schöpfer Eroßdeutjchland »,
„Die Erinnerung an Sie war das, was uns bewog, auszuhal-
ten !" Immer und in aller Zukunft würden die Tiroler die beste»
Mitstreiter des Führers bleiben . Zum Schluß seiner Rede ver¬
wies Christoph darauf , daß schon einmal vor 17 Jahren in eine»
Abstimmung von überwältigendem Ausmaß dem Wunsche Aus¬
druck gegeben wurde, zu Deutschland zu kommen. Zur Erinne¬
rung an diesen Tag, der jetzt nach 17 Jahren seine ErfiillunA
gefunden habe , wolle Tirol dem Führer eine Sammlung der
Dokumente dieser Abstimmung zu überreichen . Landcshauptman»
Cbristowh bat den Führer , das Geschenk entgegenzunehmen und
überreichte ihm dann die in einer prachtvollen Mappe befind¬
liche Sammlung.

In herzlichen Worten dankt der Führer allen Tiroler«
für den Empfang, den sie ihm auf seiner Fahrt und vor allem
i» Innsbruck bereitet haben . Tief bewegt erinnert er daran»
daß dieses Land in de« Freiheitskämpfen der deutschen Ge«
schichte stets mit an erster Stelle gestanden habe . Er weist dar¬
auf hin, daß vor fast genau vier Wochen von dieser Stadt aus
versucht werden sollte , erneut eine Welle der Unterdrückungüber Deutsch -Oesterreich beginnen zu lassen, und stellte demge¬
genüber fest, daß er selbst dieses Land und diese Menschen, sein»
Heimat , besser in Erinnerung gehabt und besser gekannt habe,als jener, der von hier aus einen neuen Verrat begehen wollte.
Der Führer schließt mit den Wrten, daß Tirol von jetzt aS
ein glanzvoller Stein in der Krone Deutsch¬
lands sein werde.

Nach den Worten des Führers stellte Landeshauptmann Chri¬
stoph die beim Empfang anwesenden Männer der Bewegung und»
des Staates vor. Besonders herzliche Worte richtete dabei dev
Führer an den greifen Tiroler Lehrer Alois Wurnig , der vor
17 Jahren die große und eindrucksvolle Anschlußabstimmung i»
Tirol angeregt hatte.

Als der Führer mit seiner Begleitung, in der sich Reichsmini¬
ster Dr. Frank und Neichsführer U Himmler befinden , das
Landhaus verläßt, schlägt ihm eine neue Welle der Liebe unH
Begeisterung der wie die Mauern stehenden Massen entgegen.
Begeisterungsstürme in der Ausstellungshalle

Die größte Halle Innsbrucks, die Ausstellungshalle, die «W»
Menschen faßt , prangte im Festschmuck. Das tiefe Grün der herr<
lichen Tiroler Vergwälder umhüllt die Eisenträger. Jubel brickiti
los, als die Fahnen einmarschieren , galt doch Tirol schon bei!
den letzten Wahlen, die es im alten Oesterreich vor dem Partei»

7 - 1Mas äie Väter erlebnten — dein „Ja" fügt es m lammen
_ _ _ I_ !
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: : !>or Jab , als eine natioi ' aüoziolistische Hochburg . Boi den Ge-
o -oindewahlen im Jab re IM ! errang die Partei die Mehrheit,
iodag inan die schon angesetzte Tiroler Landtagswahl nbblies.

Freudig begrüßt treffen Reichsminister Dr . Frank und der
Tiroler Gauwahlleiter Christoph in der Halle ein . Nach der
Eröffnung der Kundgebung nimmt R e i ch s m i n i st e r Dr,
Frank das Wort. Wenn in diesem Augenblich , io führt er u.
a . aus , die Freudenfeuer auf den Bergen flammen und wenn
man in den Augen der Tiroler die Freude sehe über des Füh¬
rers Tat und seinen Besuch in Tirol , dann wisse man , was
Freiheit heißt , aber auch was Kamps um die Ehre und das
Glück eines Volkes bedeutet. Begeistert stimmen die Massen dein
Redner zu als er feststellt , daß der Führer sein Ausbauprogramm
gegen den Widerstand einer ganzen Welt durchgesetzt habe Und
als der Minister ausrief : „Wir Deutsche find das treueste Volk
und auch das glücklichste , weil wir Adolf Hitler haben !", da will
der Jubel kein Ende nehme« und es brauchte eine ganze Weile,
bis Reichsminister Frank weitersprech«« kan« .

Ser Führer lvrlcht ln -er Ausstellungshalle
Innsbruck, 8. April . Kaum ist der Beifall für die Er-

- ff«ungsworte Reichsminister Dr. Frank in der Ausstellungs¬
halle verklungen , als dumpfes Brausen von draußen, das sich
immer mehr verstärkt , das Kommen des Führers ankündigt.
And nun erheben sich die 8880 wie ein Mann , während die
Kapelle der Kaiscrjäger mit dem Badenweiler Marsch einsetzt.
Die Halle dröhnt wieder von dem unendlichen Jubel der Tiro¬
ler, zu denen ihr Führer kommt . Langsam geht er nach vorn
und begrüßt hier die Angehörigen der in Tirol für die Bewe¬
gung Gefallenen. Ss sind viele gewesen , die ihr Leben ließen,
es ist schwer gekänipst worden auf diesem deutschen Boden im
Tale des Inn . Und wieder kommen Tiroler Kinder und Mäd¬
chen in Treue mit Blumen . Minuten dauert es noch , bis der
Vauwahlleiter den Führer begrüßt und das Treuebekenntnis
für das Volk von Tirol oblegen kann , das sich von keinem der
deutschen Kaue übcrtressen lassen will.

Der Führer betritt das Podium . Wieder springt die
Menge aus, wieder recken sich die Arme dem Führer entgegen.
Die Halle dröhnt in tosendem Beifall . Der Führer dankt.
Aber der Jubel flaut und flaut nicht ab . Endlich kann er
sprechen.

Schon bei den ersten Sätzen des Führers empfindet man, wie
er seine Hörer zu packen weiß , wie diese Tiroler Bauern , die ein
schwerer und besinnlicher Schlag sind, ihm solgen. Er erzählt
ihnen von den Grundgedanken des Nationalsozialismus , gibt
ihnen ein Bild von dem tiefen Sinn seiner Arbeit. Als er ihnen
zeigt, wie jedes Fahr nach dem Umbruch immer ein neues großes
Ereignis für Deutschland gebracht hat, und wie es in diesem
Jahr die Schaffung des neuen größeren Deutschlands ist, da
bricht aus den Tausenden die lange verhaltene Begeisterung aus
übervollem Herzen.

Für sie ist es das große Erlebnis der Befreiung nach Not und
Elend , die gerade hier die Bauern besonders hart getroffen
hatten . Wie nun der Führer weiter spricht über die tiefsten
Gründe der Entstehung eines Staates , eines Volkes , wie er
ihnen zeigt , daß die Lebenskraft des Volkes nur dann zur Gel¬
tung kommt , wenn es gelingt , alle zusammenzufassen, da sitzen
sie atemlos und still da und hören zu , diese Tiroler Bauern mit
ihren klaren und klugen Augen , diese Holzarbeiter aus dem
Jnntal , sie alle solgen gebannt den Worten des Führers . Und
weiter erklärt der Führer ihnen , wie in der Geschichte aus den
Geschlechtern und Sippen Stämme und Völker wurden und wie
sich diese Völker nach Schweren inneren Kämpfen zusammen¬
geschlossen haben . Jetzt aber ist das deutsche Volk als letztes
endlich zu diesem Zusammenschluß gekommen. Es mußte schon
sehr viel Unglück über die deutschen Menschen Hereinbrechen, ehe
sic zu der rechten Einsicht kamen. Nicht nach Ständen oder
Stämmen dürften die Menschen sich scheiden und erst recht mutz¬
ten die Parteien beseitigt werden , bis schließlich das ganze Volk
zu einem einzigen Block zusammcngeschweißt war.

Ein solches Werk aber konnte nur Idealisten gelingen . Die
Bewegung hat die nationale und soziale Idee zusammengesaßt,
u«d daraus ist diese große Partei entstanden , die heute das
ganze Volk von 75 Millionen zusammenschließt . Und als der
Führer dann seststellt, daß nunmehr die Wucht dieses gewaltigen
Blockes anstelle von sechs Millionen eingesetzt wird, um die Not
dieses Landes zu beheben , da bricht erneut ein tosender Beifalls¬
sturm aus , denn diese österreichischen Menschen haben ja schon in
den wenigen Wochen gespürt , welche wirtschaftliche Kraft der
deutsche Nationalsozialismus hat, haben gesehen , daß in dieser
kurzen Zeit schon überall neues Leben eingezogen ist.

Als der Führer nun ausries , daß nicht schwätzende Parlamen¬
tarier und nörgelnde Kritikaster ein Volk aus seiner Not erlösen
können, sondern lediglich die Tat, da fühlen sich die schwer¬
blütigen Tiroler so recht gepackt , und nun löst ein minutenlanger
Beifallssturm den anderen ab . Tiefes Verständnis findet der
Führer bei den Tirolern , als er davon spricht , daß das Ideen¬
gut der nationalsozialistischen Bewegung nicht aus das Gebiet
des bisherigen Reiches beschränkt bleiben konnte, sondern natur¬
gemäß auch diese deutschen Menschen im deutschen Oesterreich
ersaßt hat , in dem Lande , das seinem Volk nach zum deutschen
Volk und seiner geschichtlichen Bestimmung nach zum Deutschen
Reich gehört.

Als der Führer dann daraus hinweist, daß es niemals eine
besondere Mission für Oesterreich gegeben habe , ebenso wenig wie
etwa für irgend ei« anderes deutsches Land, daß im Gegenteil
nur die eine Mission anerkannt werden könne, nämlich die, ei«
Volk zu sein und in einem Reich zu leben , da antworten ihm
minutenlange spontane Sprechchöre: „Ein Reich, ein Volk,
ein Führer! "

Mit erregter Stimme gedenkt der Führer nun der Schwere
des Kampfes der Nationalsozialisten in Deutsch-Oesterreich, des
Terrors und des Leidens , das sie erdulden mutzten von Men¬
schen , die Deutsche von Deutschen trennen wollten.

„Wie konnten Männer so verblendet sein , zu denken" so
lief er aus — „daß ein ganzes Volk hier blind sein würde gegen¬
über diesem Ausstieg Deutschlands, und umgekehrt , wie konnten
sie denken, daß sie blind oder taub sein würden gegenüber den
Leiden dieses Landes." Minutenlang dauken die Tiroler , indem
sie von ihren Plätze« ansspringen, de« Führer mit Iubelstiirmen '
für dieses Bekenntnis . j

Dieser Glaube schuf dem Deutschen seine Waffen
und gab ihm seine Ehre wieder.

In mitreißenden Worten erzählt jetzt der Führer , wie sehrer das ganze große deutsche Vaterland in den langen Jahren
seines Kampfes kennen und vor allem unermeßlich lieben ge¬lernt habe . Und tiefe Bewegung geht durch die Massen , als der
Führer ausruft . „Was aber ist natürlicher , als daß ein Man «,der sein großes Vaterland so über alles in der Welt liebt, doch
nicht das Land vergessen kann, ans dem er selbst gekommen ist.Nur wer selbst keinen Charakter besitzt, kann von einem anderen
solche Charakterlosigkeit annehmen, daß er dem Schicksal seiner
eigenen Heimat gegenüber eidbrüchig sein würde. Ich würde
nicht die Liebe, das Vertrauen und die Treue von so vielen
Deutschen aus unserem alten Reich verdienen, wenn ich nicht
selbst die Treue und Liebe zu meiner Heimat kennen würde.
Ich habe das alles mitgelitten , was meine Heimat erduldete!"

Satz für Satz dieser Worte des Führers wird von den bis ins
tiefste bewegten Massen mit jubelndem Beifall begleitet . Mit
packenden Worten spricht der Führer davon, wie sehr die Mil¬
lionen Deutschen im alten Reich ihm ihr grenzenloses Vertrauen
gegeben hätten. Er könne seinen Dank dafür nicht besser abstak-
ten, als daß er ihnen nunmehr seine eigene Heimat als Geschenk
bringe und sie hineinstelle in das große Deutsche Reich.

Die Erwähnung des Täuschungsversuches von Schuschnigg
nach den Berchtesgadener Verhandlungen löst einen Sturm der
Entrüstung bei den Tirolern aus , der sich in lebhaften Pfui¬
rufen ausdrückte.

Und dann dankt der Führer zum Schluß den Tirolern für
ihre Treue. Der 1ü. April, so ruft er ihnen zu, soll zum erste«
Male das ganze große Deutschland vereint sehen, und mit einem
begeisterten Za antworten ihm die Sendboten Tirols , die hier
im Saal versammelt sind.

Unter tosendem Jubel schließt der Führer mit den Worten:
Wenn der 18 . April zur Neige geht, dann wird es die ganze
Welt wissen : Am 13. März hat ein Mann ein Volk geeint —
einen Monat später hat das Volk den Mann bestätigt.

In tiefer Ergriffenheit singen die Menschen, die sich von
ihren Sitzen erhoben haben , die Lieder der Nation als Bekennt¬
nis , daß auch Tirol am 10 . April seinem Führer folgen wird.
Jubelstürme erfüllten die Halle , während der Führer durch das
Spalier der begeisterten Massen den Kundgebungsraum verläßt.

Die Rückfahrt des Führers durch das festliche Innsbruck
Siegesfahrt durch jubelnde Menschenmauern

Als dann der Führer nach Schluß der Kundgebung die
Rückfahrt durch die gleichen Straße «, durch die er gekommen
war, antrat , da wurde diese Fahrt neuerdings z» einer herrlichen
Siegesfahrt durch wuchtige Mauern von Menschen . Vis zum
Hotel umbrandeten die Woge» des Jubels und der Begeisterung
den Führer. Und immer noch leuchtete in dieser späten Stunde
die riesige Flammenschrist von den Bergen herab ins Tal und
über das ganze Land:

„Ein Volk — Ein Reich — Ein Führer !"

Ewige SchilksalsgeniemWst
Ein Volk — ein Reich — ein Führer!

Van ^ -Gruppenführer Dr . Artur Seyß - Jnquart,
Reichsstatthalter von Oesterreich.

NSK . Die staatliche Trennung des deutschen Volksteiles
in Oesterreich von dem deutschen Volt war sters eine unge-
jchichtliche Notlösung . Die österreichischen Lande sind einstin der Völkerwanderung von Menschen bayerischen und
fränkischen Stammes ausgesiedelt worden ; viele Jahrhun¬derte hindurch waren die österreichischen Lande Teile desalten Reichsherzogtums Bayern . Niemals von oen Tagender Karolinger bis zum Jahre 1806 standen sie außerhalbdes Reiches . Kein Mensch hätte ein ganzes Jahrtausendhindurch verstanden , wenn man eine Grenze dort Hütte zie¬hen wollen, wo sie heute gottlob beseitigt ist.

Nur in der Zeit der tiefsten Schmack unter der Fremd-
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Herrschaft Napoleons , als Kaiser Franz die Krone des al¬ten Reiches niederlegte , bis zur Vertreibung des fremdenEroberers fehlte uns ein staatsrechtliches Band , das die
deutschen Lande zusammenhielt.

Niemals aber haben die Deutschen Oesterreichs sich alsetwas anderes empfunden denn als Deutsche! Jenes
Heer, das bei Aspern 1866 zum ersten Male über Napoleon
siegte , wollte beispielgebend für ganz Deutschland sei»Kaum daß die Macht Napoleons gestürzt war , fanden sichdie deutschen Lande , und unter ihnen auch Oesterreich, wie¬der staatsrechtlich zusammen. Mochte damals der „DeutscheBund " noch so mangelhaft sein , er war doch ein Ausdruckdes deutschen Zusammengehörigkeitswil¬
lens auch in trüber Zeit.

Es war das schwere und tragische Unglück des deutscheVolkes in Oesterreich, daß es eingespannt in einen VlelvLtz
kerstaat, lange Zeit nicht seine großdeutsche Sehnsucht ver¬
wirklichen konnte, daß ss in der für die Weltgeschichte win¬
zigen Zeitspanne von 1866 bis 1938 außerhalb eines ge¬
schlossenen Reiches aller deutschen Stämme bleiben mußte.

Das war aber eine geschichtliche Anomalie , eine unnatür¬
liche Lage — und darum ist es ein Verdienst der Deutschenin Oesterreich , daß gerade sie in den verschiedenen zeitbe¬
dingten Formen doch immer eines aufrecht erhalten haben— die großdeutsche Sehnsucht , der Väter
Traum!

Dynastien kommen und gehen, Herrscherhäuser und
Staatssormen lösen sich ab in der Geschichte — viel unver¬
änderlicher , viel mehr sich selbst gleich und unbeeinflußt
vom Wandel der verschiedenen Staatsformen , von politi¬
schen Traditionen und Bindungen an regierende Häuser Isteines : das lebendige Volk ! Dieses deutsche Volk im Reichund in Oesterreich hat viele Herrscherhäuser erlebt und vor-
llbergehen sehen , Karolinger , Sachsenkaiser. Salier und
Stausfen , Luxemburger , Habsburger und Zollern . Das
Volk ist sich aber immer gleich geblieben in seiner deut¬
schen Art , und es hat sich immer als eine deutsche
Einheitempfunden. Die Staatsformen können kom¬
men und gehen, das Volk aber in seinem starken Eigenbe¬
wußtsein bleibt und fordert immer wieder über alle zeit¬
lichen Erscheinungen hinweg Einheit der Menschen , die nach
Blut und Geschichte zusammengehören . Zusammenfassung
des Volkes in einem Reich und Führung des Reiches durch
seinen besten Mann!

Viel tiefer im Volk ist diese Grund - und llrschicht als alle
späteren Traditionen . Wenn jetzt die Grenze niedergerisse»
ist , die den Deutschen Oesterreichs von den Deutschen jenseits
des Inn trennte , so ist damit die Stimme des Blutes zum
Durchbruch gekommen . Der Deutsche aus Oesterreich steht
mit derselben Selbstverständlichkeit neben dem Deutschen
aus dem übrigen Reich , wie schon seine Ahnen zu den säch¬
sischen und bayerischen Kriegern Ottos des Großen traten,
wie sie den schwäbischen Hohenstaufen auf ihren Zügen für
des Reiches Herrlichkeit folgten , wie sie durch die Jahrhun¬
derte überall dort standen, wo deutschen Volkes Ruhm und
Ehr ' verteidigt wurden.

Der Deutsche der anderen Reichsgebiete ist mit dem Deut¬
schen Oesterreichs durch mehr als ein Jahrtausend gemein¬
samer Geschichte verbunden . Von den frühesten Tagen un¬
seres Volkes über die Türkenkämpfe des Prinzen Eugen bis
zum Ende des alten Reiches, über den Befreiungskrieg bis
zum Weltkrieg hat eines mit Selbstverständlichkeit immer
gegolten : Die großen Stunden des deutschen Volkes waren
es immer , wenn alle deutschen Stämme geschlossen neben¬
einander standen.

Wir sind eine alte Schicksalsgemernschaft , wir Deutschen,
hervorgegangen ans allen Stämmen . Wir haben alle unser
Sonderschicksal gehabt , und wir sind alle glücklich gewesen,
wenn es uns gelang , das , was wir an eigenen großen Wer¬
ten haben und schufen, einzubringen in die Einheit der deut¬
schen Nation.

So sollten auch die vielen jungen und alten deutschen
Menschen , die aus den verschiedenen Teilen des Reiches in
das neue Land des Reiches Oesterreich kommen , das eigent¬
lich ein ewiges Land des Reiches ist, es verstehen : Hier , wo
ihr geht , haben schon eure Vorfahren die Wacht im
SlldostendesReichesgehalten; aus diesen Dör¬
fern und Flecken des deutschen Oesterreich sind in früheren
Jahrhunderten mehr als einmal des Kaisers Reiter und
Soldaten gekommen , um andere deutsche Lande vor Raub¬
kriegen und fremder Gewalt zu schützen , sind deutsche Men¬
schen mit Selbstverständlichkeit zu Hilfe gekommen , wo im¬
mer deutsche Not an den Grenzen sie rief . Wollte man aus
der Landkarte die Kriegergräber deutscher Soldaten aus
Oesterreich einzeichnen , die in den verschiedenen Kriegen
der letzten 500 Jahre sielen, so würde sich ein Kranz erge¬
ben, der weit alles deutsche Land umfaßt.

Wir Deutschen sind also immer eine Schicksals¬
gemeinschaft gewesen , auch wenn staatliche Trennung
zeitweise zu gewissen unnatürlichen Entfremdungen führte.
Die endgültige und unlösliche Vereinigung der alten Ost¬
mark mit dem Reich , die nunmehr vollzogen wurde , wird
auch die letzten Schlacken und Fremdkörper beseitigen, die
einer Schicksalsgemeinschaft auf Gedeih und Verderb noch
entgegenstanden . Es wird vor allem auch unserer Jugend
klar werden , daß jedes Volk ein natürliches Recht darauf
hat , seine Volksgenossenin einem Reich zu vereinigen , wenn
es damit keine lebenswichtigen Interessen anderer Völker
verletzt. Indem die Deutschen Oesterreichs in das Reich ein-
getreten sind , haben sie niemand etwas weggenommen. Sm
haben lediglich von ihrem guten Recht Gebrauch gemacht
und damit zugleich eine oielhundertjährige Sehnsucht aller
Deutschen erfüllt.

Das wäre aber nicht möglich gewesen , wenn nicht unser
Führer Adolf Hitler alle alten politischen Parteien , Tradi¬
tionen und überholten Lehrmeinungen beseitigt und das
deutsche Volk als Volk im Nationalsozialismus geeint hätte.
Diese geistige Erweckung der Volksseele, diese willensmäßige
Einigung war die Grundlage dafür , daß die Verschmelzungder beiden deutschen Staaten als ein Freudentag vom gan¬
zen deutschen Volk begangen wurde und diese Wiederverei¬
nigung eine endgültige ist.

Jetzt muß jeder Deutsche im gesamten Reich von Schles¬
wig bis Klagenfurt und von Wien bis Aachen zu dieser gro¬
ßen , stolzen , herrlichen Einigungstat , durch die wir , verbun¬
den durch eine Schicksalsgemeinschaft . Blutsgemeinschaft und
Lebensgemeinschaft feit den ältesten Tagen , wieder ein Reich



» » . s» „Schwarzwälder Tageszeit »«- " Seite 7.

Arbettsmalden Helsen den Kelnbouern im Lnlwer Wald
dem reizenden Schwarzwaldstädtchen des Calwer Waldes

« ltbura ist . bislang noch wenig bekannt , das einzige Ar¬
beitsdienstlager des weiblichen Arbeitsdienstes in unserem Kreis

Lalwer Wald bewirtschaften viele kleine Bauern nur
« eniae Morgen . Sie sind tagsüber sogar teils mit ihren Frauen
unterwegs . um sich durch einen Nebenverdienst einen ausreichen¬
den Lebensunterhalt zu schaffen . Da siesich deshalbmchtin
dem notwendigen Matze um ihren Hausstand , ihre Wirtschaft
und ihre Kinder kümmern können , wurde rn Altburg emo
Lnterkunft des weiblichen Arbeitsdienstes eingerichtet.

Die Arbeitsmaiden , während des Sommers 5« an der Zahl,
i« Winter nur 40. sind nun täglich zwischen 8 und 1v Uhr m
«-mitten tätig , die ihrer Hilfe am dringendsten bedürfen . Teils

Nutz , teils mit dem Fahrrad besuchen sie „ihre Familien
L dm verschiedenen Dörfern des Lalwer Waldes , und leisten
damitwertvolle Arbeit für das Volksganze . , , ^

Me Mädel sind in der früheren Zigarrenfabrik , die in den
» waiigenen Wochen und Monaten vollkommen umgebaut und
«it einem gröberen Anbau versehen wurde , untergebracht,
kauften sie die ersten Monate behelfsweise in dem Altburger
«atüaus so haben sie nun ein schönes , schmuckes Heim mit vielen
bellen lichten Räumen , von einem weiten Garten umgeben , wo
«e sich wirklich wohl fühlen können' Arbeitsmaid sein , heißt : Die Herzenskraft fraulicher
Bereitschaft und die Tatkraft eines gesunden , gestählten , wil-
lensbewutzten Schaffens in die Volksgemeinschaft zu tragen.

Aus der Freiwilligkeit der ersten Bahnbrecher,nnen im weib-
« cken Arbeitsdienst , die seit dem Jahr der Machtübernahme
Sändia in größter Zahl zunehmen , ist nunmehr im ganzen Reich
Lereits eine Gesamtzahl von rund 25UW Arbeitsmaiden
erwachsen ! In KW Lagern leben sie ein Leben gesunden Züng¬
leins und freudiger , unermüdlicher Pflicht . ^ .

Wer einmal das Glück gehabt , so einem Lager einen Besuch
abmstatten oder gar die Gemeinschaft seiner Feierstunde M er¬
leben , wird das Heimweh nach solchem Jungsein und solcher
Verbundenheit nie mehr los.

Auf Geben und Nehmen ist alles gestellt : D,e Arbeit , die
Leistung der Arbeitsmaid — und der Gewinn , den s»e selber

daraus zieht für ihr ganzes künftiges Leben!
Wenn die Studentin , die Fabrikarbeiterin , Verkäuferin , die

Haustochter oder Wissenschaftlerin der überlasteten Landfrau

Hilst in Haus und Feld , wenn sie im Dienst der SkSV , der Ge¬
meinde sich einsetzt — immer weitet sich ihr Blick für andere , ihr
bisher unbekannte Arbeitsgebiete und für die, die ihnen dienen.
Manche eigentliche Berufung wird erst in diesem halben Jahr
erkannt, manches Leben bekommt für alle Zukunft erst feinen
wirklichen Sinn.

Wenn sie im Singen durch die Landschaft wandern, körper¬
stählenden Sport treiben, wenn sie in Bastelstunden oder bei
Schulungsvorträgen aus allen Lebensgebieten der heutigen Zeit
sich das Rüstzeug für 's Leben holen — oder im fröhlichen Er¬
leben von Volkstanz und Lied ihr Jungsein bekunden —,
dann spüren sie alle , was jede von ihnen immer wieder erzählt:
Das Glück , in dieser Zeit indiesem Dienst stehen zu dürfen!

Gesünder als Generationen vor ihnen es waren, Heller im
Ausblick, als alle Buchweisheit und alles Behütetsein machen
könnte und klarer im Ziel und Wollen, als je eine
Jugend zuvor gewesen, so gehen die Mädel des Arbeitsdienstes
ihren unbekümmerten Weg , verschworen dem heiligen Gesetz der
Fahne , die sie täglich in ihre sinnbildhafte Weihe nimmt.

Ein halbes Jahr nur — herausgenommen aus dem gewohn¬
ten Leben —, und ein neuer, frohgemuter Mensch geht seinen
Zukunftsweg. Ein Mensch, dem ängstliches, neidisches Schauen
nach „besseren" Lebensschichten, nach oberflächlicheren Dafeins-
auffassungen fremd geworden sind

ein glücklicherer Mensch, der das Schicksal meistern wird,
wie immer es auch einmal ihn anpackeu mag.

Darin beruht jenes „Geheimnis" , das der übrigen Welt die
jungen Menschen unseres deutschen Arbeitsdienstes so rätselhaft
stolz und hell und sicher erscheinen läßt — und um das die Welt
uns — beneidet.

Wie lange ist es her , daß eine verhetzte, ratlos gewordene
Jugend sich hineingezerrt sah in Klassenkampf, Arbeitslosennot
und Zersetzung!

In Deutschland zittern keine Eltern mehr um das spätere
Geschick ihrer Söhne und Töchter ! In Deutschland gibt es keine
Jugend mehr , die zu Laster ihre Zuflucht nimmt, weil das ehr¬
liche Deutschland ihr aussichtslos geworden ! In Deutschland
steht eine Parole über der Jugend:

„Arbeit für dein Volk adelt dich selbst ! "

Der Dank der deutschen Eltern ist ihr „Ja "
, das sie am

1V. April dem Führer geben!

Aus AM MB LlMd
Altensteig , den 6 . April 1938.

Aufruf!
Betriebsführer!

Laut Befehl des Stellvertreters des Führers haben am
Samstagnachmittag , den 9. 4. 1938 sämtliche Gliederungen
der Partei PropagandamLrsche durchzuführen , wozu auch
die Angehörigen der Hitler -Jugend befohlen sind. Es er¬
geht deshalb an Sie die Bitte , den bei Ihnen beschäftigten
Kameraden den erforderlichen Urlaub zu gewähren.

Der Führer des Bannes 401 Schwarzwald:
i. B . gez. Kaupp, Gefolgschaftsführer.

Der Kreisobmann der DAF : gez. Maier.

Wieder einmal Viehmarkt . Nach langer Zeit konnte gestern
einmal wieder ein Vieh - und Schweinemarkt in Altensteig abge¬
halten werden , nachdem sie vorher lange Zeit durch die Gefahr
der Maul - und Klauenseuche verboten waren . Daß der Markt in
Altensteig einem Bedürfnis unserer Bauern entspricht , konnte
gestern , bei dem guten Besuch unseres Krämer - , Vieh- und
vchweinemarktes erneut festgestellt werden . Dem gestrigen Vieh¬
markt waren zugeführt : 29 Paar Ochsen und Stiere . Preis
pro Paar WO—1290 RM ; 11 Kalbinnen , Preis pro Stück 370
bis 5W RM ; 6 Kühe , Preis pro Stück 340-^ 20 RM ; 27 Stück
Jungvieh , Preis pro Stück 200—360 RM ; 134 Paar Milch¬
schweine, Preis pro Paar 60—75 RM . Handel beim Rindvieh
gering, dagegen bei den Schweinen lebhaft . — Der Krämer¬
markt war von den Händlern gut besucht . Der Verkauf war
teilweise nicht zufriedenstellend.

Wildbad , 5 . April . (Todesfall .) Die in weiten Kreisen
bekannte Besitzerin des Gasthauses zum „Windhof "

, Frau
Luise Treiber Witwe , ist infolge Herzlähmung im
Alter von 72 Jahren gestorben.

Freuüenstadt , 5 . April . (31 kleine „Weaner " eingetrof-
sen.) Am Montag kamen die ersten der österreichischen Kin¬
der , für die die NS -Volkswohlfahrt vor einiger Zeit so er¬
folgreich Erholungsfreiplätze geworben hatte , auf dem
Hauptbahnhof in Freudenstadt an . 31 Kinder , Buben und
Mädels , aus dem Stadtteil Wien -Favorit , entstiegen dem
Zug, froh , nach so langer Fahrt am Ziele , im Schwarzwald
zu sein. Mit Sackl und Packl, auf der Brust der orange¬
farbene Ausweis , und mit erwartungsvollen Augen gings
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durch die Bahnsperre und zunächst einmal in den Gasthof
zum „König Karl "

, wo die NSV -Kreisamtsleitung eine
warme Suppe für die Kinder hatte bereitstellen lassen und
wo die Quartiermacher dann an die Arbeit gingen , die Kin¬
der ihren Pflegeeltern in den einzelnen Orten zuzuteilen.
Bald war auch diese Arbeit getan , und nachdem jedem der
Kinder noch das letzte Ziel der Fahrt , der Ort der Pflege¬
eltern der Erholung , gesagt worden war , gings hinauf ins
Kreiskrankenhaus zur ärztlichen Untersuchung, eine Maß¬
nahme , die sich auf Grund der Erfahrungen der NSV als
unerläßlich erwies . Einmal bei den freundlichen Doktoren
im Kreiskrankenhaus war schnell jede Scheu überwunden,
und nachdem auch diese Station im Kreiskrankenhaus pas¬
siert war , brachte, soweit die Erholungsorte außerhalb
Freudenstadts lagen , der Zug oder das Auto die kleinen
„Weaner " vollends ans Ziel , zu ihren Pflegeeltern, - die
einen nach Alpirsbach , die anderen nach Pfalzgrafenweiler
und wieder andere nach Schönmünzach. Die restlichen,
neun an der Zahl , blieben in Freudenstadt . Insgesamt sind
es 16 Buben und 21 Mädel.

Undingen , Kr . Reutlingen , 5. April . ( Brand .) Die
Strickwarenfabrik Hipp u . Co . wurde am Montag von ei¬
nem Brand heimgesucht , der beträchtlichen Schaden anrich¬
tete . Das Feuer entstand im unteren Boden des Fabrik-
Gebäudes griff rasch auf den oberen Boden über . Im In¬
nern des Saales fanden die Flammen reichliche Nahrung
und vernichteten einen Teil der Maschinen und der sonstigen
Einrichtung . Durch die starken Wajfermassen, die in das
Feuer geschleudert werden mußten , haben vor allem die
Fertigwaren stark gelitten . Der Maschinensaal ist fast aus¬
gebrannt.

>

Der Führer e«tritz Mil-
ttoneir dem Gespenst der
Arbeitslosigkeit. Daher:
Am 10. April dein I«

dem Führer!

Tübingen , 5 . April . (M au r e r f a ch s ch u l e .) Gelegent¬
lich der Schlußfeier der Gewerbeschule Tübingen konnte de«
von Eewerbeschuldirektor Ackermann vorgetragenen Schul-,
bericht u . a . entnommen werden , daß im kommenden Schul¬
jahr in Tübingen eine Maurerfachschule für die Kreise Tü¬
bingen , Rottenburg , Horb , Reutlingen , Balingen und Her¬
renberg errichtet werden soll.

Rottenburg , 5 . April . (Schwer verletzt . ) Als der i»
den 70er Jahren stehende Förster Josef Eog aus Bühl di»
Straße überqueren wollte , wurde er von einem Motorrad¬
fahrer angefahren , zu Boden geworfen und am Kopf schwer
verletzt. Auch der Lenker des Motorrads trug Verletzung«
davon.

Enzberg , Kr . Maulbronn , 5 . April . (Tödlichvernn»
glück t .) Der 26 Jahre alte Willi Fülle aus Pforzheim , der
am Sonntagnachmittag mit seinem Fahrrad aus der Reichs¬
straße zwischen Niesern und Enzberg heimwärts fuhr , stich
mit einem Kraftwagen zusammen und erlitt dabei tödliche
Verletzungen

Mm . 5. April . (Vran dH Am Montag früh gegen 3 llhr
brach in Harthausen (Kreis lllm ) aus noch unbekannter
Ursache ein Brand aus , dem trotz eifrigen Bemühens der
Feuerwehr die Klosterscheuerund eine weitere Scheuer zum
Opfer fielen . Beide Gebäude wurden bis auf die Grund¬
mauern eingeäschert.

Industrieansiedlungin Baiersbronn
Baiersbronu , Kr . Freudenstadt , 5 . April . Nach eineinhalbjäh-

rigen Verhandlungen hat das Reichsforstamt den Vau einer
Holzfaser-Hartplattenfabrik in Baiersbronn genehmigt , da die
Rohstoffgrundlage als gesichert angesehen wird . Sobald die »och
notwendige Zustimmung der Reichsstelle für Wirtschaftsaufba»
in Berlin vorliegt , wird mit dem Bau der Fabrik begönne»
werden . In einjähriger Bauzeit soll im Anschluß an das Bahn¬
hofsgelände ein 143 Meter langer einstöckiger Bau parallel z» ,
der Straße Baiersbronn —Freudenstadt errichtet werden . We
Baukosten betragen einschließlich der Maschineneinrichtung 1^
Mill . RM . Das Werk wird 120 Arbeitern Beschäftigung gehs^
sodaß dann ein erheblicher Teil der auswärts arbeitenden Ein¬
wohner von Baiersbronn in der Gemeinde selbst sein Unter¬
kommen finden kann . Das von hem Werk als Rohmaterial benö¬
tigte Abfallholz dxr Sägewerke , das bisher als Brennholz vev»
wenoer wördLtt ist, wird von 43 Sägewerken geliefert weiche«.,
die in einem Umkreis von 60 Kilometer um Baiersbronn geke»,
gen sind . Dieses Abfallholz wird in der Fabrik vermahlen und
zerfasert und unter Zusatz von Ehemikalien unter hohem Druck
zu Platten von verschiedener Stärke gepreßt , die für Wandbe¬
kleidungen , Türen , Fußböden . Möbel usw . verwendet weich«».

Feierstunde Ms dem Hohenstaufen
Reichsstatthalter Murr übergibt die Treuebotschast

Stuttgart , 5 . April . Der Hohenstaufen ist am kommenden Don¬
nerstag , 7 . April , Stätte einer erhebenden Feierstunde . Auf der
Hohe dieses Berges versammeln sich am Spätnachmittag um 17
llhr die Männer der Partei , der Gliederungen und die Bevöl¬
kerung . Gauleiter Reichsstatthaltsr Murr wird im Rahmen
dieses weihevollen Geschehens den bereitstehenden NSKK .-Mel-
defahrern die Treuebotschast des schwäbischen Volkes an den
- ^ Wien übergeben Eingeleitet wird die Feier durchfestliche Musik. Eaupropagandaleiter Mauer spricht die Eröff»nungsworte ; anschließend umreißt Gauleiter ReichsstatthalterMurr in seiner Ansprache den tiefen Sinn dieses symbolhafte»Aktes und ubergibt am Schluß den NSKK -Meldefahrern die

Führer . Aus allen Gauen komme « die
- lSKK .-Manner mit den Treuebotschaften nach Wien zum Füh¬rer gefahren ; sie überbringen ihm damit das feierliche Bekennt¬nis des einigen deutschen Volkes zu seiner wunderbaren Tat.

6M österreichische Kinder kämest «ach Württemberg
Stuttgart , 5 . April . Der vor etwa einer Woche erfolgte Auf¬

ruf der Gauamtsleitung der NSV . an die schwäbische Bevölke¬
rung zur Aufnahme bedürftiger Kinder aus Oesterreich ist <mf
außerordentlich fruchtbaren Boden gefallen . Während ursprüng¬
lich 1500 dieser erholungsbedürftigen Buben und Mädel aus de»
Wiener Elendsvierteln zur Einweisung in den Gau Württe « .
berg -Hohenzollern bestimmt wurden , sind es nunmehr gar über
MW geworden.

Die kleinen Gäste kommen in der Hauptsache aus Wien , doch
sind auch Kinder aus Graz , Salzburg und anderen Städten dar¬
unter . Vis jetzt find zehn Sonderzüge in Württemberg ein¬
getroffen ; zwei weitere werden noch erwartet . Die Buben und
Mädel aus Oesterreich, denen schon während der Fahrt nach
Deutschland die Helle Freude aus den Augen leuchtete, werde»
sich sechs Wochen in unserem Gau aufhalten und in dieser Zeit
bestens erholen . Es sollen ihrer Tage der Freude , der Liebe
und der Pflege warten , die sie alles Leid vergessen machen, da»
sie in der Vergangenheit ertragen mußten . Die kleinen Er¬
holungsurlauber sind entsprechend der eingegangenen Meldungen
auf sämtliche Kreise des Gaues verteilt worden . An der Spitze
steht der Kreis Valingen , der für 550 Kinder Freiplätze zu er¬
werben mußte . Dann kommen Stuttgart mit 532 Freistelle »,
Ravensburg mit 515 , Hall mit 457 . Horb mit 350 usw . an die
Reihe.

Bei dieser Gelegenheit sollen alle diejenigen schwäbischen Volks¬
genoffen, die keinen East aus Oesterreich erhalten haben , auf¬
gefordert werden , ihre der deutschen Kmdcrverschickung zugedach-ten Eastplätze für die 15 000 im Jahre 1938 im Gau eintreffen-den Kinder aus dem Reich zur Verfügung zu stellen.

Tanzlustbarkeitenin der Osterwoche
Der Reichsinnenminister hat durch eine Verordnung alle lan¬

desrechtlichen Vorschriften , durch die das Veranstalten von Tanz¬
lustbarkeiten in der Woche vor Ostern über die Bestimmungender Verordnung über den Schutz der Sonn - und Feiertage hin¬aus verboten wird , außer Kraft gesetzt. Die Jnkraf^
setzung der Verordnung für das Land Oesterreich bleibt vor-
behalten . Die Verordnung über den Schutz der Sonn - und Feier¬
tage bestimmt , daß am Vorabend des Osterfestes und am erste»
Osterfeiertag Tanzlustbarkeiten verboten sind . Eine weitere Be¬
schränkung ist also nicht zulässig . Als öffentliche Tanzlustbar-keilen gelten außerdem nicht Veranstaltungen , bei denen au»-
sthließlich deutsche Volkstänze getanzt werden . Die Verordnung
enthält außerdem besondere Schutzvorschriften für den Karfre^
tag, die unberührt bleibe».
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Letzte RachrMea
Rach Innsbruck: Salzburg!

Salzburg, 6. April . Während der Führer auf seiner
triumphalen Fahrt durch das befreite Oesterreich nach den begei¬
sterten Huldigungen der Steirer und Kärntner den Treuegrutz
der Tiroler entgegennimmt , rüstet sich schon Salzburg, die
alte Bischofsstadt an der Salzach , ihm einen Empfang zu berei¬
ten , der an Herzlichkeit dem Bekenntnis von Graz , Klagenfurt
und Innsbruck nicht nachstehen soll . Kaum ein Gebiet des öster¬
reichischen Landes hat so viel Gemeinsames mit dem großen
Reich, wie gerade Stadt und Land Salzburg : Denn die Deut¬
schen diesseits und jenseits der ehemaligen Grenzen fanden sich
hier in dem Bekenntnis zum größten Sohne dieser Stadt , Wolf¬
gang Amadeus Mozart , der der deutschen Musik die unvergäng¬
lichsten Werte schenkte. Im Untersberge aber hält nach der
alten deutschen bekannten Sage Kaiser Barbarossa seinen tau¬
sendjährigen Schlaf.

Man kennt die sonst so ruhige , nur im Hochsommer von
Fremden durchflutete malerische Stadt in diesen Tagen kaum
wieder . So ist alles in Begeisterung und an der Arbeit , den
Führer würdig zu empfangen.

Sandei and Verkehr
Gerreive

Amtlicher Erotzmartt für Getreide und Futtermittel Stutt¬
gart vom 3. April . Das Geschäft in Brotgetreide beschränkte sich
auf einzelne Restposten Die Mühlen haben zum größten Teil
ihren Vermahlungsbcdarf in Weizen und Roggen für meh¬
rere Monate gedeckt- In Futtergetreide fanden laufend kleine
Umsätze statt . Am Mehlmarkt höben sich die Verhältnisse nicht
geändert . Weizenfuttermehl und Kleie steht genügend zur Ver¬
fügung . Preise : Weizen 20 .10 —21 , Roggen 19—1S .7Ü , Futterger¬
ste 17.10- 17.10 , Futterhafer 16.90—17 .40. Wiekenhen 5 .40—6 .40,
Rotkleehen 6 .40—7.40 , für drahtgepreßtes Heu 40 Psg . per 100
Kilo mehr. Stroh 4, Spelzspreü 3 , Weizenmehl 28 .85—29 .60,
Roggenmehl 22 .70—23 .50 . Weizenkleie 9 .95- 10 .45 , Roggenkleie
10.10—10.50 RM ., Weizen- und Roggen -Futtermehl jeweils bis
zn 2L0 RM . per 100 Kilo teurer ais Kleie.

Ser Führer:
„Die nationalsozialistische Staatsführung ist eine so

souveräne und eine so über allen wirtschaftlichen Bin¬
dungen stehende, daß in ihren Augen die Kennzeich-
uungen „Arbeitnehmer und Arbeitgeber " belanglose
Begriffe sind . Es gibt leinen Arbeitgeber und es gibt
leinen Arbeitnehmer vor den höchsten Interessen der
Nation » sondern nur Arbeitsbeauftragte des ganzen
Volles ."

Neichsparteitag 1936 , Proklamation.

Stuttgarter SchlaHtvieimarlrl vom 5. April
Auftrieb : 21 Ochsen , 186 Bullen , 211 Kühe, 70 Färsen , 837

Kälber , 1243 Schweine , 37 Schafe.
Ochsen: a 41—44 . b 39 —40.
Vullen: a 39 - 42 , b 38.
KLhe: a 39- 42, b 33- 38 , c 25—32 , d 16—24.
Färsen : « 40—43. b 37—39 , c 30—35.
KSlber: a 60- 65 , b 53 - 59 , c 44- 56 , d 30 - 40.
Schweine: a 56 . b 1 55 , b 2 54. c 52 , d 49 . e 48—49 , f 46

bis 49 . g 1 53 RM.
Marktverlauf : a-Kühe . a- und b -Ochsen . Bullen und Färsen

zugeteilt . Handel in den übrigen Wertklassen ruhig , Kälber leb¬
haft . Schweine zugeteilt

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 5. April . Preise : Ochsen¬
fleisch 70—80 , Vujlenfleifch 68 — 75 , Kulifleisch 48—75 , Färsen¬
fleisch 70—80 , Kalbfleisch 70 —97 . Schweinefleisch 73 , Hammel¬
fleisch 60—82 RM . Marktverkauf : Ochsen - , Bullen - und Färsen¬
fleisch mäßig belebt . Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch belebt . Ham¬
melfleisch langsam , Schweinefleisch lebhaft.

Schweinepreife . Aalen: Milchschweine 27—?8 RM . je Stück.
— Gmünd: Milchschweine 23—32 Läufer 43—45 RM . je Sliick-
— Riedlingen: Mutterschweine 160— 190 NM . je Stück»
Milchschweine 62—72 RM je Paar . — Saulgau: Mrlck-
schweine 30—40 RM . je Stück. — Tuttlingen: Milch¬
schweine 25—34 RM . je Stück. — Hechingen' Milchschweine
60—75 RM . je Paar.

Biehpreise . Hechingen: Nutzvieh 110—340 , trächtige Kal¬
karmen und Kühe 460—540 RM . , Wurstkühe 20— 21 , fette Kühe
30—35 , Rinder 38—40 , Kälber 45—52 Psg . je 'X Kilo Lebend¬
gewicht.

Lakanntmaebunssi,
A5OLP.

»» ., 54N». , SNl.. . SS . , »iLXN., NL0.

SA Standort Altensteig
Die SA beteiligt sich vollzählig an der Versammlung

8- 4 . 1938 im „Grünen Baum "
.

*
Die gesamte SA tritt am 10 . 4 . 1938 um 07,45 Uhr aufMarktplatz an.
SA 22/180. Die Scharen Seitz , Kneißler und Eberhard

um 19 .45 Uhr heute am Postamt an . Nachzügler melden tzL
20 .30 Uhr in Borneck im „Löwen "

.
^

Reiter -SA . Heute Dienst.

^ mit kstrsutL»

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle FrendenstM
l Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor R . Mattlage , Ml am Donnerstag , den 7 . 4 . 1938 in der Zeit zwischen 10 u . u Uh,: im Rathaus in Altensteig eine Sprechstunde ab.

AI - , Seidl . , HV., IX 1
HZ Standort Altensteig . Wer heute freiwillig mit zur Nev

fammlung nach Altensteig -Dorf geht , tritt um 19 .30 Uhr amunteren Schulhaus an.
ZM in der HZ» Gruppe 22/401. Die ganze Zungmädchenschast

ist heute mittag 2 Uhr im Parteiheim (keine Uniform ) . — Di,
JM -Schaftführerinnen kommen um 1 .30 Uhr bei der stell ».

! Gruppenführerin vorbei.
BdM Standort Ueberberg . Heute 16 .30 Uhr sind alle bei

der Standortführerin.
HZ Standort Simmersfeld . Heute 20 Uhr im Schulhaus i»

Simmersfeld (Uniform ) .

Geste>!
Gärtr tagen: Christiane Bitzer geb . Mast.
Klosterroichenbach: M Schneider . Oberförster a. L,

62 Jahre alt.
Neuenbürg: Wilhelm Finkbeiner , 54 I . a.

verlagsletter : Ludwig Laut. Hauptschkiftlritrr und
antwortlich fUr den gesamten Inhalt : Dieter L » » 1>
Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei. Inh . L . Lauk, Ilten,
steig. D .-« ufl . : II . 1988 : 220» . Zurzeit Preisliste 8 , tltst

Ihr erster Blick zielte auf seine Krawatte,
denn sie wollte sich geschwind über seinen Geschmack orientieren.
Viele Herren haben diese Prüfung mit Unbehagen überstanden.
Mein

Spezial-Sortiment in Selbstbindern
und allen anderen Krawatten

bietet gerade dem Herr»
eine modisch wie geschmacklich erlesene Auswahl»

der gewohnt ist. nicht irgendeine » sondern seine Krawatte zu kaufen.

W-u-r Spahr»Aussteuer - und Modewaren

yelebsneiicker Stuttgart:
Donnerstag , 7. Avril : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkon¬
zert, Frühnachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldunaen , Wetterbe¬
richt. Marktberichte , Gymnastik, 8.30 Morqenmnsik. 1130 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 00 Mittagskon¬
zerl , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 Berühmte Dirigenten , 16 .00 Nackmittagskon¬
zert . 18.00 „Kamerad Bruchpilot "

. 18 .30 Griff ins Heute, 19 .00
Nachrichten, anschließend Kulturkalender , 19 .15 Almenraufch und
Edelweiß . 20 .00 Musik zur Unterhaltung , 2100 „Spatz muß sein" ,
22 00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 22 .30
Volks- und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtmusik.

Pfalz zrusenw rittr.
Am Donnerstag , de» 7. April 1938 findet hier ein

Schweinemarkt
statt. Der Bürgermeister.

Osugemvaick

osiwrssims

bür ckie vielen Leveixe berrlicker leil-
nsbme vädrenck cker iirsnkkeit unserer lieben
Butter

Sstbsrins man
svvie kür ckie rsklreicke öesleitunx von nab
unck kern ru ikrer letrten kutiexlLtte , xg^ en
berriicken Dank

ckie Irauerncken Hinterbliebenen.

ch- LmMM
tragen clas seit mede als
2V sskren erprobte

8grsin >iziill
» « »

kei» Oummidsad, »Na,
pever , okne 8cke >i»«l-
kiemra , trotrciem «ad»-
Niax,
Mein Vettreteri,t N<» te»-
I», ru iprecdea „ uck isekr- ue» a»N XI»»« ) u»

am breitag , 8. Xprll
pkalrgrskenwetter „Sckvsnen"

von l/,4—>/,5 llkk
^ lteasteig Oastbok Orüaer Naum

5—6 Ubr
Der Lrklncler un <t alleinige Hersteller:

Nermann Spranr , llaterkockea
<vaui .)Dso ^ aekirvildeiir clem 8pr »ordsac ! l»!a

icL Lufierst vokl rukrie6es . Lei äea
»ckverrtea lsnövi 'r'tsckLKlLckeL Arbeitendst mir» dasselbe oocd nie vertagt arrrdist mir» ttesselbe 6sbei lZstig o^en uvpe-
czuea » xevorclea . -^ ucd ist er von fast
uadegreorter ' Lsltbsrkeit . I«L kann ldeLencl )e^em LmicBleiäeväeL mit gutemOevisseo auks vä ^mste ewpkeklen.

kmdvBg , ktneis L »lv
/ skod Keatscklor , Lauer.

Za kause» gesucht (gegen
Barzahlung)

(evtl, zum Umbauen geeignet)
in ruhiger, sonniger Lage.

G« fl. Zuschriften mit genauer
Angabe der Lage und des Prei¬
st s e, beten unter As. 9595
durch Ala Anzeigen A .G.
Stuttgart.

Brrneck
Gut e/ngebrachtes

Heu
hat zu verkaufen

Leegrr z. . Löwen ".

empkiebit

rüllreäernaller
vrekslikte
Lciireibreux-
Oarnlluren
8ckreibmsppeu
Lrlekpsplere
in ttss jetten unck Blocks
mit unck okne dlamen
Poesie- unä
^ Zebücker

pkoto-^ lbea
Schön möblie lesLlnsleclc-^ lben

in zroLer ^ usvsk ! ckie

Liicddsllüllliig ksiill
^tteostelx

hat zu vermieten , ebenso
ein unmöbbertes?
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

3n dieser großen Zeit —
und da noch

Rlcht - NliMulikhörer i

Rein!
ch Das können auch Sie nicht fertig bringen.

Deshalb bestellen Sie noch heute ein Rundfunkgerät im

f 'eklro - unck ttacklobsus1. Telefon 202.

Bepellurlge » für

9ür die Karwoche : chu

Ellorm. Nllßkvhlrn, »ott
Eabliou - » Goldbarfchfilet

^ ^ aus ls Zechen nimmt jederzeit entgegen

s.u?«M « ». chi
A-S-ft Schaal.

Stockfische , gewSfferte

KüIIllüWz. BAlllÜNIIIgllnAlilel -iZNOMW
Tch , llstsche o. Kopf (Z ckzackarbeiten ) , lade ich alle Interessenten , Näherim»
bei Ehr . Burghard jr . auf Samstag , de» 9 . April nur vormittag » et«

Heiligerrmarm, Spielberg

SllNdwtrk«bn»Ml0ng ab1. Akk«!
Alle für die Handwtlktt-
Buchführmig benötigten
Geschäftsbücher

sind billigst zu beziehen durch die

Buchhandlung Laub. AllenstM
Kaffee-
Mtrterpavier

in allen Größen
empfohlen die

vtMaubluns Lavk
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